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Die  Erfindung  betrifft  ein  Betonschutzgehäuse 
zur  Aufnahme  und  Lagerung  eines  mit  abge- 
brannten  Kernreaktorbrennelementen  belade- 
nen,  transport-  und  lagergeeigneten  Brennele- 
mentlagerbehälters,  wobei  die  lichten  Maße  des 
Betonschutzgehäuses  etwas  größer  als  die  Au- 
ßenabmessungen  des  Brennelementbehälters 
sind. 

Bei  den  Bemühungen,  Brennelementbehälter 
im  Freien  zwischenzulagern  wurde  bereits  vor- 
geschlagen,  die  Brennelementbehälter  in  Silo- 
behälter  aus  Beton  oder  Stahlbeton  einzubrin- 
gen.  Diese  ein  Betonschutzgehäuse  bildenden 
Silobehälter  können  verschiedene  Ausbildung 
aufweisen.  Bei  einem  nicht  vorveröffentlichten 
Vorschlag  zur  Ausbildung  eines  Schutzbehälters 
zur  Aufnahme  von  Brennelementbehältern  weist 
der  Schutzbehälter  seitliche  Zuluftkanäle  am  un- 
teren  Mantelrand  und  seitliche  Abluftkanäle  im 
Bereich  des  oberen  Mantelrandes  unterhalb  des 
Deckels  auf  die  ältere  nicht  vorveröffentlichte 
EP-81 102 674.9  (EP-AI-0  039  785).  Durch  die 
Anordnung  dieser  Abluft-  und  Zuluftkanäle  wird 
innerhalb  des  Betonschutzgehäuses  eine  natürli- 
che  Konvektion  bewirkt,  die  zur  Abfuhr  der 
Nachzerfallswärme  dient. 

Es  ist  eine  gängige  Maßnahme,  die  Brennele- 
mentbehälter  während  ihrer  Zwischenlagerung 
über  geeignete  Meßinstrumente  zu  überwachen. 
So  wird  beispielsweise  die  Temperatur  der 
Brennelementbehälter  ständig  überprüft. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Betonschutzgehäuse  zur  Aufnahme  von  Brenn- 
elementbehältern  derart  auszugestalten,  daß 
eine  einfache  Überwachung  der  Brennelement- 
behälter  während  ihrer  Zwischenlagerung  mög- 
lich  ist. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  der  Mantel  des  Betonschutzgehäu- 
ses  aus  der  Waagerechten  geneigte  radiale  Lüf- 
tungsöffnungen  in  unterschiedlicher  Höhe  auf- 
weist  und  daß  auf  der  Innenseite  des  Behälter- 
mantels  in  den  Beton  eingelassene  Meßsonden 
ebenfalls  in  unterschiedlicher  Höhe  angeordnet 
und  als  Temperaturfühler  ausgebildet  sind,  so 
daß  die  Temperaturfühler  ein  durch  die  radialen 
Lüftungsbohrungen  eventuell  unterschiedlich 
entstehendes  Temperaturprofil  erfassen. 

Die  aus  der  Waagerechten  abweichenden  ra- 
dialen  Lüftungsöffnungen  erhöhen  die  natürli- 
che  Konvektion  unter  gleichzeitiger  Verminde- 
rung  des  Strahlungsaustrittes.  Die  in  unter- 
schiedlicher  Höhe  angebrachten  Temperatur- 
fühler  können  ein  durch  die  radialen  Lüftungs- 
bohrungen  eventuell  unterschiedlich  entstehen- 
des  Temperaturprofil  erfassen.  Durch  die  Erfin- 
dung  kann  die  ganze  Länge  des  Brennelement- 
behälters  überwacht  werden,  was  bei  eventuell 
unterschiedlicher  Kühlung  bzw.  Nachzerfallwär- 
me  vorteilhaft  ist. 

Eine  vorteilhafte  Ausgestaltung  der  Erfindung 
wird  durch  die  Merkmale  des  Kennzeichens  des 
Anspruches  2  vorgeschlagen.  Die  den  Brennele- 

mentbehälter  überwachenden  Meßsonden  sind 
nun  bereits  vor  dem  Beladen  des  Betonschutzge- 
häuses  mit  dem  Brennelementbehälter  vorhan- 
den.  Umständliches  und  aufwendiges  Anbringen 
der  Meßgeräte  kann  entfallen.  Die  Meßsonden 
und  ihre  elektrischen  Verbindungsleitungen  kön- 
nen  bereits  in  das  Betongehäuse  miteingegos- 
sen  werden. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltung  der 
Erfindung  wird  im  Kennzeichen  des  Anspruches 
3 offenbart. 

Anhand  der  Zeichnung  wird  nachstehend  ein 
Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  näher  erläu- 
tert. 

Das  Betonschutzgehäuse  besteht  aus  einem 
palettenartig  ausgebildeten  Fußteil 3,  einem  dar- 
auf  aufgesetzten  zylindrischen  Betonschutzman- 
tel  4  und  einem  auf  dem  Betonschutzmantel  4 
liegenden  zylindrischen  Deckel  5. 

Das  Fußteil  besteht  aus  einer  quadratischen 
Bodenplatte  6,  an  deren  Ecken  jeweils  ein  Fuß  7 
angeordnet  ist,  so  daß  das  Fußteil  3  als  unter- 
fahrbare  Palette  ausgebildet  ist.  Der  zylinderför- 
mige  Betonmantel  4  ist  auf  das  Fußteil  3  aufge- 
setzt  und  durch  hier  nicht  gezeigte,  geeignete 
Zentriervorrichtungen  zum  Fußteil  3  ausgerich- 
tet. 

Der  Betonschutzmantel  4  weist  an  seinem  un- 
teren  Ende  Ausnehmungen  9  auf,  die  als  Zuluft- 
kanäle  dienen.  Der  auf  dem  Betonschutzmantel 4 
liegende  Deckel  5  weist  im  Randbereich  auf  sei- 
ner  dem  Mantel  4  zugewandten  Fläche  ebenfalls 
Ausnehmungen  11  auf,  die  als  Abluftkanäle  die- 
nen. 

Auf  der  Bodenplatte  6  des  Fußteiles  3  ist  ein 
hier  strichpunktiert  dargestellter  Brennelement- 
behälter  12  aufrechtstehend  angeordnet. 

Der  Behältermantel  4  ist  von  aus  der  Waage- 
rechten  geneigten  radialen  Lüftungsöffnungen 
13  durchdrungen.  In  unterschiedlicher  Höhe  sind 
in  der  Innenseite  des  Behältermantels  Tempera- 
turfühler  14  eingelassen,  die  über  entsprechende 
elektrische  Verbindungsleitungen  15  mit  einem 
an  der  Außenseite  des  Behältermantels 4  liegen- 
den  Anschluß  16  in  Verbindung  stehen. 

Bei  Anlieferung  des  Brennelementbehälters 
12  im  Zwischenlager  wird  der  Brennelementbe- 
hälter  12  auf  die  Bodenplatte  6  des  Fußteiles  3 
gestellt.  Anschließend  wird  der  Betonschutz- 
mantel  4  auf  das  Fußteil  3  über  den  Brennele- 
mentbehälter  12  gestülpt. 

Als  letztes  wird  der  Deckel  5  auf  das  obere 
freie  Ende  des  Betonschutzmantels4  aufgesetzt. 

Das  gesamte  Betonschutzgehäuse  3,  4,  5  wird 
nun  mit  seinem  Inhalt  mittels  eines  geeigneten 
Hubförderfahrzeuges  zum  Lagerfeld  gefahren, 
das  sich  vorzugsweise  im  Freien  befindet.  Nach- 
dem  das  Betonschutzgehäuse  3,4,  5 am  Lagerort 
aufgestellt  ist,  kann  durch  eine  einfache  Steck- 
verbindung  an  der  Außenfläche  des  Behälter- 
mantels  4  die  elektrische  Verbindung  zwischen 
den  die  Temperatur  im  Inneren  des  Betonschutz- 
gehäuses  überwachenden  Temperaturfühlern  14 



und  dem  Gesamtüberwachungssystem  herge- 
stellt  werden. 

Die  Temperaturfühler  14  sowie  die  elektri- 
schen  Verbindungsleitungen  15  können  bei  der 
Herstellung  des  Betonschutzmantels  4  bereits  in 
die  Form  eingelegt  werden,  so  daß  sie  durch  die 
abbindende  Formmasse  umschlossen  werden. 

1.  Betonschutzgehäuse  zur  Aufnahme  und  La- 
gerung  eines  mit  abgebrannten  Kernreaktor- 
brennelementen  beladenen,  transport-  und  la- 
gergeeigneten  Brennelementbehälters,  wobei 
die  lichten  Maße  des  Betonschutzgehäuses  et- 
was  größer  als  die  Außenabmessungen  des 
Brennelementbehälters  sind,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Mantel  (4)  des  Betonschutzge- 
häuses  aus  der  Waagerechten  geneigte  radiale 
Lüftungsöffnungen  (13)  in  unterschiedlicher 
Höhe  aufweist  und  daß  auf  der  Innenseite  des 
Mantels  (4)  in  den  Beton  eingelassene  Meßson- 
den  (14)  ebenfalls  in  unterschiedlicher  Höhe  an- 
geordnet  und  als  Temperaturfühler  ausgebildet 
sind,  so  daß  die  Temperaturfühler  ein  durch  die 
radialen  Lüftungsbohrungen  eventuell  unter- 
schiedlich  entstehendes  Temperaturprofil  erfas- 
sen. 

2.  Betonschutzgehäuse  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Meßsonden  und 
ihre  elektrischen  Verbindungsleitungen  (15)  be- 
reits  in  das  Betongehäuse  miteingegossen  sind. 

3.  Betonschutzgehäuse  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Beton- 
schutzmantel  (4)  auf  ein  Fußteil  (3)  über  den 
Brennelementbehälter  (12)  gestülpt  ist. 

1.  A  concrete  protective  casing  for  accommodat- 
ing  and  storing  a  fuel  element  container  which  is 
suitable  for  transportation  and  storage  and 
which  is  loaded  with  spent  nuclear  reactor  fuel 
elements,  wherein  the  internal  dimensions  of  the 
casing  are  somewhat  larger  than  the  external 
dimensions  of  the  fuel  element  container  charac- 
terised  in  that  the  peripheral  casing  portion  (4)  of 
the  concrete  protective  casing  has  radial  vent 
openings  (13)  at  different  heights,  such  openings 
being  inclined  from  the  horizontal,  and  that  mea- 
suring  probes  (14)  are  disposed  on  the  inside  of 
the  casing  portion  (4)  also  at  different  heights, 
being  let  into  the  concrete,  and  formed  as  tem- 
perature  sensors  so  that  the  temperature  sen- 
sors  detect  a  temperature  profile  which  is  possi- 
bly  produced  in  a  different  form  due  to  the  radial 
vent  bores. 

2.  A  concrete  protective  casing  according  to 
claim  1  characterised  in  that  the  measuring 
probes  and  the  electrical  connecting  lines  (15) 
thereof  are  already  cast  into  the  concrete  casing. 

3.  A  concrete  protective  casing  according  to 
claim  1  or  claim  2  characterised  in  that  the  con- 

crete  protective  casing  portion  (4)  is  fitted  in  an 
inverted  position  on to  a  base  portion  (3)  over  the 
fuel  element  container  (2). 

1.  Récipient  de  protection  en  béton,  destiné  à 
la  réception  et  au  stockage  d'un  conteneur  d'élé- 
ments  combustibles  apte  à  être  transporté  et  à 
être  stocké  et  chargé  d'éléments  combustibles 
de  réacteurs  nucléaires  épuisés,  les  dimensions 
intérieures  du  récipient  de  protection  en  béton 
étant  un  peu  plus  grandes  que  les  dimensions 
extérieures  du  conteneur  d'éléments  combusti- 
bles,  caractérisé  en  ce  que  l'enveloppe  (4)  du 
récipient  de  protection  en  béton  présente,  à  des 
niveaux  différents,  des  ouïes  d'aération  (13)  ra- 
diales  inclinées  par  rapport  à  l'horizontal  et  en  ce 
que  du  côté  intérieur  de  l'enveloppe  (4)  sont  dis- 
posées,  également  à  des  niveaux  différents,  des 
sondes  de  mesure  (14)  encastrées  dans  le  béton 
et  agencées  en  détecteurs  de  température,  de 
manière  à  ce  que  les  détecteurs  de  température 
détectent  tout  profil  de  température  produit 
éventuellement  de  façon  différente  par  les  ouïes 
d'aération  radiales. 

2.  Récipient  de  protection  en  béton  suivant  la 
revendication  1,  caractérisé  en  ce  que  les  sondes 
de  mesure  et  leurs  conducteurs  électriques  de 
connexion  (15)  sont  déjà  scellés  dans  le  récipient 
en  béton. 

3.  Récipient  de  protection  en  béton  suivant  la 
revendication  1  ou  2,  caractérisé  en  ce  que  l'en- 
veloppe  de  protection  en  béton  (4)  est  enfilée  sur 
le  conteneur  d'éléments  combustibles  (12)  se 
trouvant  sur  une  partie  formant  pied  (3). 
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